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materı1als Überzeugung, daß der Mann durch posıtıwven
Willensakt beım Eheabschluß die Verpflichtun natuüurlichen
eheliıchen _ Verkehr aqusschloß und entschıed daher 3E Ok-
tober 1919 C(‚onstare de nulhlıtate matrımon1l.

TAaz WETOL Dr Haring.
(Der Mischeheneid.) Über dieses Ihema schreıbt Uniıv.-

Prof Dr Eduard Eıchmann (München) 111 ‚„„1 heologıe und Glaube
932 441 fT Bekanntlıch werden hel der Dıspensation VONX

mıxta rel1g10 11 Sıinne des al 1061 SCWISSE Kautionen Vel-

langt Dieselhben sınd der ege schrıftlıch Z eısten (in
Österreich Hınblick quf die interkonfessionellen Gesetze 112

Vertrag ber katholische Kindererziehung) Im Anschluß 2801

11N€ schon VO dem eX herrschende Übung wırd manchen
deutschen DiıöOozesen 11 eidliches Versprechen verlangt Diıie
bayerische Bischofskonferenz September 1921 hat ur
diesen Eıd eın CISCNES Schema festgelegt LELuüchmann untersucht
198838 die rage, ob VO Standpunkt des geltenden kanonıschen
KRechtes AUuUSs diıese partıkularrechtliche Verfügung gerechtfertigt
werden annn Die ra wırd verneınt AUuSs iolgenden Gruüunden
Der eX wollte e1Nn einheıitliches ec schaffen Eiine pPar-
tiıkulare Gesetzgebung hat 1U  — secundum JUS1 sıch 4a5 -
zuwıirken Der Gesetzgeber erwähnt dıe eıdlıche Verschärfung
nıcht und stellt 1eselDe nıcht das krmessen des Bischofs
Also, schhıeßt Eıchmann steht die Forderung Lıdes be-
zuglıch der Kautionen 1111 Wıderspruc miıt dem Geılste des Ko-
dex Ferner diıspensieren dıe Biıschoöfe NUu  jn als Delegaten des
Apostolıschen Stuhles Der Delegierte ann L1LUFLE unter en Be
dingungen, diıe der Auftraggeber stellte, dıspensieren, ist aber
auch nıcht berechtigt, seıinerseıts NEUE Bedingungen aqufzustellen.
So weıt kıchmann. Vıielleicht koönnen aber dıe Bıschöfe sıch
auf Can 203 berufen wonach keine Überschreitung der
Delegationsvollmacht vorliegt “der Delegıierte bel der
Durchführung Modus wählt der verschıeden 1St VOoO Mo-
dus, den der Auftraggeber bestimmte, vorausgesetzli,; daß VOLL1

Auftraggeber die Art der Durchführung nicht als Bedingung quf-
este wurde.

TAaz Prof Dr Haring
(Buchhandel und Bücherverbot.) Diesen schwlierigen Punkt

der kırchliıchen Buchervorschriften behandelt C1HNEeI1 Gut-
achten an dıe „Vereimigung des katholischen Buchhandels‘
nıv.-Pro Dr F LEıchmann ‚„ T’heologie und Gla 1932
S43 Can 1404 stellt olgende Grundsätze qauf Buchhändler
sollen ucher diıe nach Inhalt und Tendenz uber obszöne In
handeln, nıcht feilbieten ausleiıhen oder ager halten Hıe-
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Lie sgen

WUm qandere verbotene BucherV Oll wırd keine Dıspens ewährt
ager halten dürfen bedürfen S1e CISCHEN Erlaub-

HIS des Apostolischen Stuhles Der Verkauf selbst darf D1LULTE

Personen erfolgen VO denen I1nl vernuünftigerweise anneh-
annn daß S1€ die erforderliche Erlaubnıs besitzen Eıch-

INanzı TOFrier 111 NSCHILU Al den Kodex den Begri1ff des
kırchlich verbotenen Buches und kommt FEirgebnıi1s, daß
die restlose Durchführung der fuüur Buchhändler geltenden Vor-
schrıften be1l den heutigen Verhältnissen unsgemM«e1IHN schwer 1st
Kın Forschen ach der Berechtigung des Käufers wurde als
sechr 0d10Ss befunden werden Es wIırd deshalhbh der KRat gegeben
durch den Episkopat 1ı11Ne Kıngabe al den Apostohlischen Stuhl
ZU machen Vıelleicht erhalten die Bischöfe SCWISSEC umschrie-
hbene Vollmachten Dıe Ordnung der Angelegenheıt ıst auch
deshalb erwunscht weıl sonst sıch bald gegenteılıge Ge-
wohnheiıt bıldet die dıe an Vorschrift beseıntigt Freılich
Schwierigkeıiten wIırd och 11111 e  en denn vielfach sınd
die Buchhändler a nıcht der Lage, diıe tagtäglıch ersche1l-
nenden Werke quf ihre kırchliıche Erlaubtheit oder Unerlaubt-
eıt ZUu prüfen.

Graz Prof Dr Haring
(Ergaänzung des Dreiervorschlages den Patron Be-

nefiziums.) Nach österreichıschem Partikularrecht (Konkordat
18559 Art 24) hat der geıistlıche Patron bel uSubun des Prä-
sentatıonsrechtes Anspruch quf eliNen VOLN Bischof erstatteten
Dreiervorschlag, vorausgesetzt daß dreı taugliche kKkandıdaten
sıch 188381 dıe betreffende Kırchenstelle beworben haben Nun
kommt nıcht a selten VO  — daß nach Eirstattung CIHNES
Dreiervorschlages en Patron und nach vollzogener Präa-
sentatıon, aber VOTL Verleihung des Benefizi1ums, der Präsentierte
dıe Erklärung abgıbt, quf ( 801 Recht verzıchten ZU wollen. Hier
entsteht dıe Tra kann dem Patron zugemutet werden, ZUIN
dem verbleibenden Zwelervorschlag 111e Auswahl ZU treffen,
oder kann CcCUuUelN Dreiervorschlag verlangen? Der Pa-
iITron wırd sıch miıt dem Zwelervorschlag begnugen 11USSCH
de1ı Bıschof nachweist daß keine anderen tauglıch befundenen
Kandidaten u11ln das betreffende Benefizium siıch beworben ha-
Den Sınd aber qaußerhalb des gemachten Vorschlages och
taugliche Bewerber vorhanden, kann der Patron ach en
Wortlaut und quch ı1111 Sınne des zıt Art Dreier-
vorschlag verlangen; denn ubt jetzt wıeder aller orm
das Präsentationsrecht aus und beı Ausubung desselben hat
eben ANSPTUC qauf e1INeEeN Dreiervorschlag. Nach geltendem
Rechte Walile der Bischof aquch nıcht gehindert, das Benefizium
neuerdings ur Bewerhbung. auszuschreıben, denn dıe bisherigen


